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l !Neilbronn». N.
r «UmenUsNeZI

Forstamt Neuenbürg.Wirse«
VerpachtiiU

Am Mittwoch deolL.Ie
ember1928 , nachm.ZW
2mmen in der„EyachmÄ
0 Wässer- und Lungwit
arzellen aus dem Lijachia!
nvie die sogenannte Rist»
lese auf Markung Lchmi«
ir Neuverpachtung ausM
ahre.

Heute Mitwolsj

morg.Donnerstq
Tenöre.

Vollzähliges und piinkW
rscheinen.

Lange 11 dran  d.
Verkaufe ein

5jähr.>l .
Schlags. !«
alle Zmtl

. . .̂.. t, mit aller Gamck
arische auch gegen ein Sm
ieh.

Fr . Fischer,
Tel. Schömberg 34

>WWW. UnbeäinZte
- Vektksiieomelik -

aWeiliikliö
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Deutschland.
Berlin, ä. Dez. Reichssustizminisrer Koch wird aus der

Paneuropäisclstm Union ausscheiden.
Berlin, 5. Dez. ReichsinncnministerScvering hatte am

Dienstag nachmittag in Düsseldorf eine Besprechung mit dem
Arbeitgeberverband Nordwest. Wie verlautet , wird er sich
nunmehr nach Berlin zurückbcgeben, um sich über seilte Ent¬
scheidungen schlüssig zu werden. Ueber den Inhalt der Be¬
sprechungen in Dortmund , Essen, Duisburg und Düsseldorf
wird strengstes Stillschweigen gewahrt.

Die Notlage der Landwirtschaft.
Stuttgart , >. Drz . Die 20. Hauptversammlung der Württ.

Landwirtschastskammerleitete wegen Verhinderung des Präsi¬
denten Adorno nnd des stellv. Vorsitzenden Dingler Guts-
vefitzer Herrmann -Blauselden . Stach einem Nachruf für Vamn-
sclmlenbcsitzer Aldmger -Feuerbach wurde Gärtnereibesitzer
Steinlc -Stuttgart an dessen Stelle einstimmig in die Land¬
wirtschaftskammer gewählt. Einleitend betonte Gutsbesitzer
Herrmann , daß zwar die spärlichen Nachrichten über die Ver¬
handlungen im Reichstag noch kein klares Bild von den Aus¬
sichten für die Hilfsmaßnahmen zugunsten der Landwirtschaft
geben, doch habe es den Anschein, als ob endlich in weitesten
Kreisen die Notlage der Landwirtschaft erkannt worden sei.
Ueber das landwirtschaftliche Notprogramm sprach General¬
sekretär Huber vom Verband landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften. Auf Grund der eingcreichten Anträge sind für das
Staatsgebiet Württemberg ans den Notprogrammgeldern Bei¬
hilfen nnd sonstige Zuschüsse verwilligt worden für die Ver¬
einigten Käsereien des württ . Allgäus in Dürren , für die Er¬
richtung einer Melkerschnle, zum Ausbau der Milchwirtschaft¬
lichen Lehr- und Forschnngsanstalt in Wangen i. A., zur Ver¬
besserung der Qualität der Molkereierzeugnissc und zur Aus¬
bildung von Molkercipersonal, weiter für die Eierverwcrtnng
und die Obstabsatzsörderung, sowie zur Verbilligung des Be¬
zugs von krebssesten Saatkartosfeln und zur Förderung des
Absatzes nnd der Qualitätserzeugung von Futterpflanzen , zur
Förderung der Geflügelzucht und des Absatzes ihrer Erzeug¬
nisse und zur Organisation nnd Förderung des Absatzes von
Schlachtvieh und Fleisch. Der Redner hob hervor, daß die aus
dem Notprogramm an die württ . Landwirtschaft gegebenen
Mittel bei weitem nicht ausreichen, sämtliche einschlägigen
Maßnahmen durchzuführen. Das landwirtschaftliche Nolpro-
gramm könne nur ein erster Schritt sein, dem weitere Schritte
folgen müßten. Bei der ferneren Verwendung von Reichs¬
mitteln zur Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse müsse den besonderen württ . Verhältnissen Rechnung
getragen werden. Besonders sollten auch Mittel zum Zwecke
der planmäßigen Beeinflussung des Absatzes und der Ver¬
besserung der Qualität von Getreide und Hülfensrüchten be¬
reitgestellt werden. Ebenso müssen künftighin in dem Not¬
grogramm Beihilfen und verbilligte Kredite für die im
Interesse der Sicherung und des Absatzes einheimischer Qua¬
litätsweine gelegene Einrichtung genossenschaftlicherKeltern
und Kellereianlagen zur Verfügung gestellt werden. Die Er¬
örterung der Erledigung des landwirtschaftlichen Notprv-
gramms könne nicht abgeschlossen werden ohne darauf hin-
zuwcisen, daß durch das Notprogramm manchmal zu große
Hoffnungen erweckt würden, die jetzt zu schweren Enttäuschun¬
gen führen müssen. Ueber die Maßnahmen zur Förderung
des Absatzes landwirtschaftlicl>er Erzeugnisse berichtete Frhr.
v. Stanfsenberg -Rißtissen. Er stellte an die Spitze seiner Aus¬
führungen den Satz, daß die bisherige Wirtschaftspolitik des
Deutschen Reiches der Landwirtschaft nicht die Preise für ihre
Produktion zu sichern verstanden hätte, die ihre Erzeugungs¬
kosten decken. Die Folge sei eine in erschreckendem Tempo zu¬
nehmende Verschuldung der Landwirtschaft. Die Geldmittel
konnten aber nur im geringsten Umfange zur Verbesserung
der Erzeugung dienen; in der Hauptsache wurden sie benötigt
zur Zahlung der Steuern oder Ausrechterhaltung der Be¬
triebe und zur Bestreitung der eigenen. Lebenskosten. Die Ver¬
schuldung werde heute von Sachkennern ans 13 Milliarden
Reichsmark geschützt und erreichte damit ungefähr die Höhe
des Jahreswertes der gesamten landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung. .Auf schlechten und mittleren Böden sei die Grenze der
Verschuldungsmöglichkeit heute schon erreicht, wenn nicht
überschritten, und damit die Gefahr katastrophaler Zusammen¬
brüche gegeben, die unsere gesamte Volkswirtschaft zu erschüt¬
tern drohe. Der Redner bezeichnete alle Förderungsmaßnnh-
men als aussichtslos, wenn nicht eine grundlegende Umstellung
der Wirtschaftspolitik erfolge. In seinen weiteren Ausfüh¬
rungen gab der Berichterstatter ein kurzes Bild all der Hem¬
mungen, die eine bessere Gestaltung der landwirtschaftlichen
Erzeugung erschwere. Er forderte tatkräftige Förderung des
MeliorationSwesens und Umgestaltung unserer veralteten
Ieldbereinignngsgcsetzgebnng. Er verlangte eine rationelle
Zusammenarbeit aller für die Gestaltung unserer Marktver-
hältnissc in Betracht kommenden Faktoren, des Staats , der
Gemeinden, der Genosscnsck>astett, des Handels nnd der Orga¬
nisation der Verbraucher. In der Anssprache wurden die
Maßnahmen zur Förderung des Absatzes im einzelnen be¬
raten. Es sprachen für das Gebiet des Pflanzenbaus Domäne-
Pächter Hege-Hohebuch, für das Gebiet der Tierzucht Domäne-
Pächter Treiber -Schaichhof, Landesökvnomierat Mangold-
Reutlingen . Gutsbesitzer Herrmann -Blauselden, Gntspächter
Hermann-Hohenmühringen , Domänepächter Adlnng -Sindlin-
gen, Graf v. Rechberg-Donzdors, Landesökvnomierat Muth-
Elltvangen, Landwirt König-Haubaeh, Gutsbesitzers Maher-
Pommertsweiler nnd Holzhauer Günther -Möhringen . Ge-
tvrdert wurde n. a. die Durchführung der Standardisierung
von Getreide und Kartoffeln , die weitere Einführung von
Gemeindesaatgutäckern nnd Reinigungsanlagen , die Einfüh¬
rung von Butter - und Milchmarken, den Zusammenschluß von
Molkereien und Käsereien, sowie die Regelung des Absatzes

für Milch und Milcherzeugnisse durch gemeinsame Unterneh¬
mungen, den weiteren Ausbau der planmäßigen Eierverwer¬
tung und der Lehrgeflügelhöfe unter Berücksichtigung der
kleinbäuerlichen Verhältnisse, die weitere Förderung der Aus¬
fuhr von Tieren , den genossenschaftlichen Absatz von Schlacht¬
vieh aller Art . Um Ahr wurden die Verhandlungen
abgebrochen. Am Mittwoch früh um X>9 Uhr werden die
Beratungen fortgesetzt.

Entwurf eines Vereinheitlichungsgesetzes.
Berlin, 5. Dez. Dem ReickMag ist jetzt der Entwurf eines

Vereinheitlichungsgesetzes zugegangen. Es handelt sich um 6
Einzelgesetze: Ein Rahmengesetz, ein Grundsteuer -Rahmen¬
gesetz, ein Geiuervesteuer-Rahmengesetz, ein Gebäudc-Entschul-
dungsstener-Gcsetz, ein Steueranpassungsgesetz und ein Gesetz
über den Ueüertritt von Beamten in den Reichsdienst aus
Anlaß der Steuer -Vereinheitlichung. In der Einleitung führte
die Reichsregierung aus , daß sie in Nebereinstimmung mit
dem Reichsrat das Gesetz über den Uebertritt von Beamten
und das Gebäudeentschuldungssteuergesetz für verfassungs¬
ändernd hält . Der- erste der beiden Entwürfe hat im Reickisrat
die notwendige Mehrheit gefunden, der zweite nicht. Die
Reichsregiernng hält gleichwohl auch an dieser Vorlage fest.
Im übrigen ist nur in 3 Fällen eine Ucbereinstimmung zwi¬
schen Reichsregiernng nnd Reichsrat erzielt worden. In diesen
3 Punkten hat die Regierung eine Doppelvorlage gemacht.

Ausland.
Protest italienischer Offiziere.

Zwölf weitere Offiziere der italienischen Armee aus Parma
und Florenz nnd anderen Städten haben als Protest gegen
das Pariser Urteil ihre Kriegsauszeichnungen nach Frankreich
zurückgeschickt.

Parker Gilbert bei Poincare.
Paris , 5. Dez. Der Generalagent für die Reparations¬

zahlungen, Parker Gilbert , ist nach seinen Londoner Bespre¬
chungen »ach Paris gereift und hatte gestern abend eine lange
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Poincare über die
mit der Einsetzung des Sachvcrständigenausschusseszusammen¬
hängenden Fragen , die immer noch zu gewissen Meinungs¬
verschiedenheitenAnlaß geben. Wie verlautet , hält die deutsckie
Reichsregiernng immer noch gewisse Bedenken gegen die Er¬
nennung der Sachverständigen durch die Reparationskommis¬
sion aufrecht. Der deutsche Botschafter v. Hösch soll in seiner
letzten Besprechung mit dem Außenminister Briand verschie¬
dene Vorbehalte in dieser Hinsicht geltend gemacht haben, da
die Reichsregiernng trotz der Versicherungen der Alliierten
befürchtet, die Stellung der deutschen Sachverständigen werde
nicht dieselbe sein, wie diejenige der alliierten Vertreter.

Chambcrlain preist die Entente.
London, 5. Dez. In einer Rede auf einem Essen zu Ehren

des Marschalls Liautey sagte gestern abend Sir Austen Eham-
berlain n. a.: „Ich freue mich immer, an einer Veranstaltung
tcilzunehmen, bei der wir die Notwendigkeit der Frenndsckmst
Frankreichs nnd Großbritanniens anerkennen und bekräftigen.
Der Marschall hat in Worten , die mich tief gerührt haben,
von der loyalen Zusammenarbeit gesprochen, die er bei seiner
Ankunft in Marokko bei den britischen Vertretern gefunden
habe." Marschall Liauteh erwiderte : „Das ist so! Ich
wünsche, daß es überall der Fall sei. Wir verstehen einander.
Wir arbeiten zusammen für den Frieden, wir werden nicht
erlauben , daß ein Mißverständnis sich in unsere Beziehungen
drängt ."

Vom Krankenbett des englischen Königs.
London, 5. Dez. Gegen Mitternacht wurde die Tanzmusik

des englischen Rundfunks unterbrvckien und der Ansager ver¬
kündete, daß offiziös verlaute , der König liege in einem
schweren Kampf auf Leben und Tod. Das Ansteigen des Fie¬
bers gehöre zu den Symptome », die die Schwankungen des
Krankheitsbildes anzeigen. Da der König in den letzten 2l
Stunden längere Zeit ruhig geschlafen habe, sei er am Abend
etwas kräftiger als gestern. Ein Leibarzt werde wiederum
die Nacht im Schloß verbringen . Seit diesem Krankheitsbericht
ist kein weiterer Bericht über den Zustand des Königs Georg
ansgegeben worden. Die Mvrgcnblättcr verkennen jedoch
keineswegs die Tatsache, daß der Zustand des Königs außer¬
ordentlich besorgniserregend sei.

Aus Stadl und Bezirk.
'Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats am !. Dezember.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung wurde ausgenommen
Wilhelm Girrbach, Mechaniker, Wildbaderstraße.

Ein durch Verzicht des Berechtigten freigewordenes
V ü r g e r g r n n d stü ck wird der Nächstberechtigten Wilhelm
Wacker, Zimmcrmanns Wtw. zngewiesen.

Der mit dem Arbeitsamt Pforzheim abgeschlossene
Mietvertrag  über die Erdgeschoßräumlichteiten im
Schncvl'schen Haus in der Mühlstraße wird vom Gemeinderat
genehmigt.

Der Errichtung einer Tankstelle  durch die Firma
Gcngenbach in Pforzheim auf dem Grundstück des Eugen Wie¬
land an der Alten Pforzheimcrstraße wird zngestimmt, doch
vehält sich die Stadtgemeinde für den Fall , daß durch den
Betrieb Störungen des Fußgängerverkehrs entstehen, vor,
entsprechende Vorkehrungen zu verlangen.

Das Ansäen der Böschungen an der Marxzeller-
st raste - soweit noch nicht geschehen , sowie die Bepflan¬
zung mit Akazien wird Erich Weiß in Ottenhausen übertragen.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von einer Anzahl Er¬
lasse und Entscheidungen des Oberamts und des Innenmini¬
steriums in verschiedenen Angelegenheiten.

Für die Elektrizitätswerke  sind verschiedene Meß¬
instrumente sowie Gummifußbodenbelage anzuschasfen; die
Anschaffung wird dem 'Antrag des technischen Ausschusses ent¬
sprechend genehmigt und das Stadtbauamt mit Vollzug be¬
auftragt . Außerdem wird bestimmt, daß die Ansck>affung aller
Materialien usw. durch das Stadtbauamt zu erfolgen hat. Aus
ein Gesuch der Kühlmaschineninhaber wegen Abgabe von
Nachtstrom zu verbilligtem Preis werden entsprechende Be¬
stimmungen getroffen, welche Interessenten auf der Stadtpflege
erfahren können.

Das vierteljährliche Ablesen der Wasser messer  wird
künftig durch Karl Dössinger, Schlosscrmeister, besorgt.

Das Ergebnis des letzten Nuyholzverkaufs  wird
genehmigt und gleichzeitig dabei bestimmt, daß der Verzugs¬
zins für Stangen - nnd Stmnmholzerlöse künftig 10 v. H.
jährlich (statt 12 v. H.) beträgt , für Brcnnhvlzerlös bleibt
der Satz von tz v. H. jährlich.

Tue Be s o l d u n g s satz n n g der Stadtgemeinde ist vom
Ministerium des Innern genehmigt worden, ebenso hat das
Oberamt das Besoldnngsdienstalter bei den einzelnen Beamten
festgesetzt. Dementsprechend ergeht Zahlungsanweisung an die
Stadtkassc. Im Anschluß werden noch die Bezüge der nicht- -
beamteten städt. Angestellten in Anlehnung an die Körper-
schastsbesoldungsordnung geordnet.

Von der Reichsbahndirektion Stuttgart ist aus die Ein-
galn? der Stadtverwaltung wegen der Fahrtartennachzahlung
auf dem hiesigen Stadtbahn Hof  eine Antwort eingelansen,
welche an besvnderer Stelle abgedruckt ist.

Im Einlauf befinden sich eine Eingabe des Musikvereins
Neuenbürg um einen jährlichen Beitrag und eine solche der
kath. Kirchengemeinde uni einen Beitrag für die Glocken-
beschasfung. Da im laufenden Rechnungsjahr keine Mittel
mehr zur Verfügung stehen, müssen beide Gesuche zur Bor-
anschlagsberatung l929 zurückgestellt werden.

Die Württ . Fenerversicherungs-A.G. in Stuttgart hat der
Stadtverwaltung eine Denkschrift überreicht, welche ans Anlaß
des hundertjährigen Bestehens herausgegeben wurde ; der
Gemeinderat nimmt mit Interesse davon Kenntnis.

Zum Schluß wurden noch die Rechnungssachen »ach den
Anträgen des Rechnungsansschusses, 3 Grundstücksschätzungcn
und eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten erledigt. I<.

Neuenbürg, ö. Dez. Aus das Gesuch des Gcmeindcrats
an die Reichsbahndirektion Stuttgart um Festsetzung eines Ein¬
heitspreises der Fahrkarten nachNeuenbürg -Württ . bzw. Neuen¬
bürg Stadt , welcher Mangel schon des öfteren zu unliebsamen
Zwischenfällen bei der Nachzahlung von 10 Psg . zwischen Rei¬
senden und Beamten führte , wenn ohne Kenntnis der Dinge
mit einer Fahrkarte nach Neuenbürg -Württ . nach Neuenbürg-
Stadt von crsteren gefahren wurde, lief von der Reichsbahn-
direktion Stuttgart folgende Antwort ein:

„Von Neuenbürg Stadt können, wie von Neuenbürg
(Wjjrtt, ) aus , ans Verlangen der Reisenden durchgehende
Fahrkarten nach allen württ . Bahnhöfen ausgegeben werden.
Das Gleiche ist für die Gegenrichtung der Fall . Unrichtige/
Fahrkartenabgabe u. Fahrgeldnacl)zahlungcn dürften also zwi¬
schen diesen Bahnhöfen und Neuenbürg Stadt kaum oder nur
vereinzelt Vorkommen.

Im Verkehr zwischen Neuenbürg Stadt und anßerwürtl.
Bahnhöfen , wo bis jetzt erheblich weniger durchgehende Abscr-
tighngsmöglichkeitcn als für Neuenbürg (Württ .) bestehen,
sind wir gerne bereit, diese Abfertigungsmögltckikeiten dem
Bedürfnis entsprechend zu vermehren . Die wahlweise Gültig¬
keit zwischen den beiden Nenenbürger Bahnhöfen und den
übrigen württembcrgischen und außerwürttembergischen Bahn¬
höfen einzurichten, ist aber nach den bestehenden crarifgrund-
sätzcn nicht angängig.

Das Zugbegleitpersonal wird angewiesen werden, ins¬
besondere die Reisenden ab außerwürtt . Bahnhöfen bei der
Fahrkartenkontrvlle auf die beiden Bahnhöfe hinzuweiscn und,
wenn nötig , bei der Weiterfahrt nach dem Stadtbahnhos die
Fahrkarten für diese schon im Zug abzugeben."

Neuenbürg, !. Dez. Mitglieder des Schneelaus-
Vereins  trafen sich vei der Hauptversammlung im „Hirsch",
um sich aus dem 'Munde des Vorsitzenden die Tätigkeit des
Vereins im letzten schneearmen Winter erzählen zu lassen
und um zu hören, welchen Fortschritt die Vereinskasse geinacht
habe. Volle 33 R .M . hat die Kasse sich weiter zugelegt. Die
Mitgliederzahl hat sich aus M Erwachsene und 13 Jugendliche
erhöht . An das letzte Jahr erinnern uns einige wenige
Unterrichtsstunden im Gelände, ein paar Wanderungen , Zunft¬
abende nnd ein Jugerchskitag in Wildüad. Wie soll es nun
in diesem Winter werden, dachte jedes für sich? Mit dem
üblen Beitragseinzug begann das Geschäftsjahr ; glücklicher¬
weise konnte sich der alte bescheidene Beitrag von R.M . 2.50
für Erwachsene und R .M . i.50 für Jugendliche und dazu noch
R .M . I. - für das BundeSblatt halten . Am 25. November
l92^ wurde ^n Wildbad der Gau „Nvrdschwarzwald" gegrün¬
det, der die Skivereine des Bezirks 'Neuenbürg nnd die Vereine
in Liebenzell, Hirsau , Ealw und Nagold einschließen soll,
Wildbad, das über Uevnngsfeldcr , Sprungschanzen nsw. in
reicher Auswahl verfügt und auch immer etwas besseren Schnee
bekommt, aber auch lnn großen Veranstaltungen in finan¬
zieller Hinsicht leichtere 'Arbeit hat, erhielt die Führung des
Gaues unter Herrn Apotheker stephan . Der Gau wird
Wettlänfe mid gemeinsame Wanderungen abhalten. Kommt
dann auch schnee zu uns nach Neuenbürg , werden wir uns
aus den Wiesen der Ziegelhütte tummeln nnd weiter lernen.
Unsere diesjährigen Wanderziele werden die Schneeverhält-
nisse bestimmen. Bei guter Nachfrage nach Zunftabenden gibt
es auch einen Absatz an solchen. ^Unsere Veranlagung paßt sich
zwar besser einem schönen Schneeseld an , das wir Heuer wieder
sehirlichst wünschen. Die letzten unbefriedigenden Winter in
unserer Gegend veranlaßten unseren Vorsitzenden, seine Mit-
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glieder für eine Weihnachtswandernng 'ms bayerische Allgäu
oder in die Feldberggegend zu begeistern. Die Bundesschule
in Großholzleute wird dieses Jahr von uns nicht beschickt.
Flotte Lieder aus unserem Vereinsliederbuch belebten die
Unterhaltung und schlossen den Abend.

(Wetterberich  t.) Der Einfluß des westlick-en Hoch¬
drucks nimmt schon wieder etwas ab. Für Freitag und
Samstag ist zwar noch vorwiegend trockenes, aber vielfach
bedecktes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 5. Dez. (Gemeinderatssitzung am I. Dezember.)
Einer Eingabe der Einwohner der Parz . Ziegclhütte (bei der
„Sonne ") um Anbringung einer clcktr. Straßenlampc beim
sogen. Kreuzweg wird stattgegeben und die Ausführung der
Lampe neben der Anbringung einer weiteren Lampe beim
Sportplatz des Turnvereins hier genehmigt. - - Einem Erlaß
des Württ . Wirtschaftsministeriums zufolge sollen zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit rechtzeitig Vorbereitungen für
die Bereitstellung von Notstandsarbeiten getroffen werden.
Der Ortsvorsteher berichtet hiezu, daß bereits ein Antrag
aus Förderung einer Notstandsarbeit und zwar die Ausfüh¬
rung von Feldwegen und Wassergräben für die Feldbereini¬
gung II eingereicht und die Ausführung der Straßeustrccke
von Gebäude Dietlingerstraße Nr . 10.'! bis zum Sportplatz des
!. F.C. Birkenfeld bereits am 1.0. Dezember 1927 vom Ge¬
meinderat beschlossen worden sei. Heute beschließt der Ge¬
meinderat , für die Herstellung dieser Straßenstrecke als Not¬
standsarbeit setzt schon Einleitung zu treffen. - Mit Wirkung
vom 1. Januar 1929 ab wird die bereits eingeführte örtliche
Biersteuer entsprechend der Verordnung des Innenministe¬
riums und des Finanzministeriums vom 6. Oktober 1928 er¬
hoben. — Einige Steuer - und llnterstützungssachen und eine
Gebäudesclstitzung bildeten den Schluß der Sitzung.

/V Hcrrenalb , 5. Dez. (Beerdigung .) Unter allgemei¬
ner Teilnahme wurde heute nachmittag die sterbliche Hülle des
jäh aus dem Leben gerisseiren Gärtnereibesitzers Theodor
Ehinger  zu Grabe getragen. Die Gesangvereine, die Feuer¬
wehr und der Kriegerverein waren geschlossen erschienen. Nach
vielen Richtungen hin hat der Entschlafene tapfer und erfolg¬
reich gewirkt, ein seiner Kenner auf seinem eigentlichen Ar¬
beitsgebiet in Garten und Obstanlagen, ein sonniges Gemüt
mit offenen Sinnen für Sang und Klang, ein Vercinsführer,
der seinen „Liederkranz" durch manche Klippen siegreich
steuerte, allezeit hilfsbereit bis zur Selbstentsagung. Die tief
ergreifende Grabrede des Geistlichen, die Trauergesänge , die
Nachrufe mit prächtigen Kranzspenden vom Liederkranz
(Bäckermeister Romoser), von der Feuerwehr (Kommandant
Waidner ) und vom Kricgerverein (Vorstand Oskar Mönch) —
all diese Beweise dankbarer Gesinnungen über Tod und Grab
hinaus waren wohl geeignet, erguickendeu Trost zu spenden.

Württemberg.
Stuttgart , l. Dez. (Tätigkeitsbericht des württ . Wald¬

besitzerverbands.) Der Waldbesiyerverband für Württemberg
und Hoheuzollern halt am 15. Dezember im Hotel Banzhast
seine 11. Jahresversammlung . Vorträge werden dabei halten
der erste Vorsitzende des Reichsforstwirtfchaftsrats , Präsident
Dr . Kälin , über die Aufgaben der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeirsloseuverficherung und Oberforstrat
Flos -Dessau über -die Frage „Gehört die Zeitstudie in den
Wald?" Der Tätigkeitsbericht weist darauf hin , daß am 29.
April ds. Js . die 10. Wiederkehr ieines GrünLungstages war.
Die Forstwirtschaft ist im Laufe des Jahres von der Ungunst
der Verhältnisse hart mitgenommen worden. Während die
Waldeinnahmen infolge von Absatzschwierigkeiten eine erheb¬
liche Schmälerung erfuhren , sind andererseits die Betriebs¬
kosten erneut gestiegen, so daß zwischen Einnahmen und Aus¬
gaben ein bedenkliches Mißverhältnis eingetreten ist. Dazu
gesellte sich in steigendem Maße die drückende Last der Steuern
und öffentlichen Abgaben. So muß das Gesamtbild als un¬
erfreulich, ja besorgniserregend bezeichnet werden. Von wich¬
tigen Gesetzesentwürfen, zu denen Stellung zu nehmen war,
sind u. a. zu nennen : der Entwurf einer neuen württ . Ge¬
meindeordnung , sowie der Entwurf des Anerben- und Fidei-
kommißgesetzes. In einer Denkschrift an die Staatsregieruug
wurden die Forderungen des Privatwaldes zum Ausdruck ge¬
bracht . Auf dem Gebiete des Verkehrswesens sind die Erfolgedes vergangenen Jahres — der Herabsetzung der Tarife für
den Nahverkehr und Einführung eines Ausnahmetarifs für
Rund - und Schnittholz — durch die Frachterhöhung vom
7. Oktober wieder zunicht gemacht worden. Die seit mehreren
Jahren von den Arbeitnehmerorganisationen unternommenen
Versuche, den Gemeinde- und Privatwald zu einem verbind¬
lichen Landeswaldarbeitcrtaris zu bringen, haben die Organe
des Waldhesitzerverbands wiederholt auf den Plan gerufen.
Nach mehrfachen Verhandlungen drang die Auffassung durch,
daß der Waldbesitzervcrband für allgemein verbindliche Lohn¬
verhandlungen nicht in Betracht kommen kann und daß
angesichts der außerordentlichen Verschiedenheit der Verhält¬
nisse im Gemeinde- und Privatwald ein gemeinsamer
Landestarif nicht zu rechtfertigen ist. Im Lande wurde::
in Zusammenhang mit dem Forstwirtschaftsrat der Landwirt-
schaftskammer die Belange der Waldwirtschaft tatkräftig ge¬
wahrt . So wurde u. a. die Schaffung eines Weggesetzes
bezw. die Anpassung des Feldbereinigungsgesetzes an die
Bedürfnisse des Waldes angestrebt : ferner die Staatsregie¬
rung in einer Entschließung auf die Notlage der privaten
Waldwirtschaft hingewiesen. Die ungünstige Gestaltung des
Holzmarktes hat der finanziellen Abwicklung des Rundholz¬
verkaufsgeschäfts vielfach erhebliche Schwierigkeiten bereitet.
Es mußte daher in vielen Fällen zur Beschaffung von Kre¬
diten zur Weiterführung der Forstbetriebe geschritten werden.
Dabei konnte durch Vermittlung der Südd . Holzwirtschafts¬
bank in vielen Fällen die benötigten Betriebsmittel beschafft
werden. Der Verband umfaßt heute 530 Gemeinden mit
zusammen 135 000 Hektar Waldfläche, 1100 Privatwaldbesitzer
mit 105 000 Hektar, außerdem 12 Waldbaiwereine mit zusam¬
men rund 12 000 Hektar Waldfläche. Die dem Verband an-
geschlosseue Waldfläche beträgt also rund 252 000 Hektar.

Heilbroim , 3. Dez. (Für das Heilbronner Landesturn¬
fest) Zwei Tagungen des 11. Turnkreises Schwaben, deren
Inhalt dem 12. Schwäb. Landesturnfest galt, fanden am
Samstag und Sonntag in Heilbronn statt. Die turneri¬
schen Führer des Kreises tagten im oberen Saale der Karl¬
straßenturnhalle unter der Leitung von Kreisturnwart Rupp-
Cannstatt . Das Fest findet vom 25.- 28. Juli 1929 hier statt.
Bei dem Vcreinswetturnen rechnet man mit einer Teilnahme
von 100 Riegen, die gegen 12 000 Turner und Turnerinnen
zur gemeinsamen Arbeit Vereinen werden. Gleichzeitig mit
den Turnfü hrern tagten auch die Gaupressewarte des 11
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Turnkreises im Gasthaus zum „Löroen". Auch ihre Ver¬
sammlung galt neben der Erledigung von Organisations-
und Wertungsfragen in der Hauptsache der Vorbereitung
des Landesturnfestes durch die Presse. Die Tagung stand
unter der Leitung von Kreispressewart Dr . Obermeher-
Stuttgart.

Ulm, 3. Dez. (Vom 32. Schwäbischen Liederfest in Ulm.)
Stach einer Bekanntmachung in der „Schwäbischen Sänger-
zeitung" beginnt das Sängcrfest am Samstag den 29. Juni
mit dem Preisgesang der Abteilung 1—3, dem sich an: Sonn¬
tag die Abteilungen 1 bis 5, sowie die Sonderkonzerte an¬
schließen. Bon sämtlictien Vereinen sind folgende Ehöre cin-
zuüben : „Untreue " von Sileher, „Schöner Augen schöne
Strahlen " nach Brahms , „Flug der Liebe", Volksweise, „Ab¬
schied im Mai " von Dost. Von Abteilung 2—5 sind cinzu-
über „Deutschland" von W. Naget, „Ein Stündlein Wohl vor
Tag " von W. Moldenhaucr , „Echo", Volksweise. Von Abtei¬
lung 1—5: „Lied der Freude " von R . Buck, „Die Allmacht"
von Franz Schubert , „Zu Straßburg aus der Schanz" aus
„Der Kuhreigen" von W. Kienzl. Von den Abteilungen 1 und
6 und den Teilnehmern an Sonderkonzerten : „Mein teures
Vaterland " von H. Kann , „Germanenzug " von A. Bruckner
für Chor und Orchester. Sämtliche Vereine haben daun noch
„Dankgcbct" aus den „Altniederländischeu Liedern" von
Kremser einzuübeu. Außer dem Festkonzert werden die
Ulmer Vereine einen Begrüßungsabend veranstalten , bei dem
Männerchöre , Kinderchöre und ein Oratorium für gemischten
Chor zur Aufführung gelangen. Leistungsfähige Vereine
können auch Stundenkonzerte geben. Bis jetzt sind preis¬
singende Vereine angemeldet: Abteilung 1, Einfacher Volks¬
gesang: 86 Vereine mit 3387 Sängern , Abteilung 2: Gehobe¬
ner Volksgesang: 61 Vereine mit 3377 Sängern , Abteilung
3, Einfacher Kunstgesang: 50 Vereiste mit 1350 Sängern , Ab¬
teilung 1, Schwerer Kunstgesang: 9 Vereine mit 1380 Sängern,
Abteilung 5, Ehrengesang : ein Verein mit 300 Sängern . Zu¬
sammen 207 Vereine mit 12 791 Sängern.

Mulfingcn , OA. Gmünd , 5. Dez. (Eine Köpenickiadc.) Am
leisten Sonntag konnte man in einer hiesigen Wirtschaft ver¬
gnügte Gesichter beobachten, da die Gäste mit guten Por¬
tionen -Hammelbraten unentgeltlich bedient wurden . Ein gut¬
herziger Schäfer, der schon den Tag zuvor sich hier ohne Sänfte
aufhielt , hatte den Gästen erzählt , sein Bruder komme mit
seiner Wanderherdc nach Mulfingen und bleibe dort übernacht:
er lasse dann ein Schaf schlachten. Gesagt, getan ! Der Schäfer
kam am Sonntag abend mit den: versproclnmen Schaf und
ließ es sofort abschlaclstcn, um in Bälde den Gästen eine
Freude zu bereiten. Geschlachtet, gebraten und aus den Tisch
gestellt, das ging wie der Blitz und jeder bedankte sich für den
Leckerbissen und die gute Zubereitung . Als am andern Mor¬
gen bei einem hiesigen Bauern ein Schaf unter der: seimigen
vermißt wurde und der Lmrdjäger von Leinzell der Sache
nachging, stellte sich heraus , daß der freigebige Schäfer das
geschlachtete Schaf, aus dem Schafstall des Bauern heraus am
Sonntag abend gestohlen hat. Der Eigentrimer des gestoh¬
lene:: Schafes aß ahnungslos selbst am Wirtschaftstisch mit.
Der Täter , der in der Person des 11 Jahre alten ledigen
Schäfers Titus Kuchler von Zipplingen ermittelt und fest- ,
genommen wurde, gestaiü) den Diebstahl und wollte, wie man
hört ) nur eine Köpenickiade machen.

Heidenheim, 5. Dez. (Ein wanderndes Haus .) Der hie¬
sigen Einwohnersclnftt bietet sich in diesen Tagen ein fesselndes
Schauspiel dar . Da die Fa . I . M . Voith eine neue, große
Maschinenhalle baut und das Wohnhaus des Oekonomievcr-
walters der Firma auf dem in Aussicht genommenen Bauplatz
steht, wird dieses auf den Rat ihres Technikers, des Baumei¬
sters Brucklacher, nach dem Rückgauerschcn Verfahren gehoben
und auf seinen neuen Standort über die Alexanderstraße hin¬
weg verschoben. Seit verschiedenen Wollten wird daran ge¬
arbeitet . Die Hebung des Gebäudes führte das Zimmergeschäst
von Fr . Langjahr unter Benützung von rund 60 Hebe¬
geschirren aus eine Höhe von 1,52 Meter aus . Zuerst wurden
die Grundmauern auf ' etwa  einen Meter unter Sockel ab¬
gesprießt und ein Eisenrost untergebaut , so daß das Wohnhaus
täglich um 10—25 Zentimeter gehoben werden konnte. Seit
einigen Tagen ist das Gebäude auf der „Wanderung " und
steht mitten auf der Straße . Bald wird cs auf seinem künf¬
tigen Standort , der' südlichen Seite der Straße , wo ihm in¬
dessen die Grundlage bereitet wurde, fcststebsn.

Baden.
Pforzheim , 5. Dez. Von unterrichteter Seite wird urit-

geteilt, daß Professor Herbert Kraft an der Oberrealschule,
nachdem ein Strafverfahren wegen eines Vergehens gegen
das Republikschutzgesetz gegen ihn eingeleitet wurde, von dem
Minister des Kultus und Unterrichts seines Amtes enthoben
wurde.

Pforzheim , 5. Dez. Am Montag nachmittag spielten meh¬
rere Kinder auf dem Enzuservorland unterhalb des neuen
Meßplatzcs Fußball . Als bei dieser Gelegenheit der Ball ins
Wasser sprang, wollte ihn einer der Beteiligten , ein etwa
9 Jahre alter Knabe, wieder herausholeu , fiel aber dabei in
die zurzeit hochgehende Enz und wurde fortgerissen. Der kurz
vorher dazu gekommene 12 Jahre alte Sohn Willi des Krimi¬
nalsekretärs Härtweg sprang'- dem Ertrinkenden sofort nach
und brachte ihn unter Einsetzung seines eigenen Lebens wieder
ans Land. Die Tat ist umso lobenswerter , als der Retter
selbst nicht schwimmen kann.

Freiburg , 1. Dez. Vor dem Schwurgericht wurde gestern
das Drama aus der Mühle in Waltershofen am Tuniberg
verhandelt . In erster Ehe war die Besitzerin der Mühle,
Frau Künze, mit dem Müller Fischer verheiratet , dieser hat
sich im Herbst 1916 erschossen. Bereits die erste Ehe war nicht
glücklich; daran soll das rechthaberischeWesen der Frau zum
Teil die Schuld getragen haben. 1919 trat der damals blut¬
junge Müllerbursche Künze bei der Witwe Fischer in Arbeit,
1923 verheiratete sich die damals 39jährige Witwe mit dem
21 Jahre alten Müllerburschen. Die zweite Ehe verlief noch
weniger harmonisch als die erste. Hier soll das herrschsüchtige
und brutale Gebühren des jungen Ehemanns schuldig gewesen
sein. Dazu kam, daß er sich mit anderen Frauenspersonen
einließ. Künze brachte seine Geliebte mit in die Mühle und
mutete seiner Frau zu, sie im Hause zu behalten. Auf die
Mitteilung der Frau , sich scheiden zu lassen, wurde sie von
ihrem Ehemann schwer mißhandelt . Die Frau forderte ihre
beiden Söhne , die außerhalb des Hauses arbeiteten , auf , nach
Hause zu kommen, um ihr beizustehen. In der Nkacht zum
Montag blieben die beiden Söhne dann auf Bitten ihrer
Mutter in der Mühle . Es kam zu einem Streit , bei dem der
Ermordete gegen seine Frau tätlich wurde. Den dazwischen¬
tretenden Sohn Adolf warf der Stiefvater zu Boden und
würgte ihen. Auf die Hilferufe von Mutter und Sohn er¬
schien dann der ältere Hugo Fischer mit einer Pistole und
schoß auf den Stiefvater , der eben im Begriff war , die Küche,
in der sich der Streit abspielte, zu verlassen. Der Schuß
ging fehl und nun entspann sich ein Ringen um die Pistole.
Während dessen will Adolf Fischer unter dem Kopfkissen des
Stiefvaters eine Mehrladepistole gefunden haben, aus der er
dann 2 Schüsse losfeuerte. Künze floh, verfolgt von den
Stiefsöhnen , von welchen Adolf Fischer aus nächster Ent¬
fernung ihn mit einem Schuß in das Herz tödlich traf . Die
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beiden Angeklagten hatten sich selbst der Polizei gestellt. Die
beiden Angeklagten erhielten je 2L Jahre Gefängnis. Der
Staatsanwalt hatte 5 Jahre beantragt . ^

Konstanz, 5. Dez. Nach einer Mitteilung der „Deutschen
Bodenscezeitung" hat in Konstanz vor einigen Tagen zwischen-
Angehörigen zweier Verbindungen des Konstanzer Technikums
eine sog. schwere Säbelmensur stattgefunden, wobei der stär¬
kere Gegner dem kleineren einen derartigen Säbelhieb über
den Kopf versetzte, daß die Schädeldecke gespaltet wurde. Der
Schwerverletzte ist zurzeit im städt. Krankenhaus.

Vermischtes.
Der seltsame Dr . Mohr . Die weiteren Ermittlungen über

die geheimnisvolle Entführung durch Dr . Mohr . haben , ivenig-
stens soweit die Vorgänge in der Bismarckstraße in Düsseldorf
in Frage kommen , keine weiteren Verdachtsmoments dafür
ergeben , das tatsächlich ein Mordversuch oder ein verbotener
Eingriff an der Emmi Wcickert erfolgte . Dr . Mohr behauptet,
seit Jahren an einer Kopfkrankheit zu leiden und nicht in der
Lage zu sein, sich in logischer Weise zusammenhängend zur
Sache äußern zu köunen . Dr . Mohr und Frau Hildebrand
befinden sich weiter in Hast . Die völlige Klärung der An¬
gelegenheit des Barmer Arztes Dr . Mohr ist durch Leu Tod
Emmi Weickerts , die am Dienstag nachmittag einer doppel¬
seitigen Lungenentzündung im Krankenhaus zu Ohligs erlegen
ist, unmöglich geworden . Festzusteheu scheint jedoch auf Grund
der bisherigen polizeilichen Ermittlungen , daß Emmi Weickert
ihrem Leben freiwillig ein Ende machen wollte . Unklar bleibt
dagegen , wie ein Arzt es fertig bringen konnte , einen be¬
sinnungslosen und hilflosen Menschen bei Nacht in Regen
und Kälte der freien Natur auszusetzen und damit seinem
siclureu Tod Preiszugebeu.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Neuenbürg, 6. Dez. (Schwetnemarkt.) Zugeführt 14 Läufer,

Verkauft 5 Stück zum Preis von 24—60 Mark das Stück,
Karlsruhe , 3, Dez. (Biehmarkt.) Zufuhr 36 Ochsen. 40 Bullen

54 Kühe. 129 Färsen, 73 Kälber und 1541 Schweine. Bezahlt wurden
je Ztr. Lebendgewicht für : Ochsen 45—55 Mark, Bullen 42—49, Kühe
22- 32, Färsen 42- 56, Kälber 48- 70, Schweine 75- 78, Sauen
71—74 Mark. Beste Qualität über Notiz bezahlt. Die Preise lind
Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- und Verkaufs¬
kosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen
sich alsr wesentlich über die Stallpreise erheben. Verlauf des Marktes-
Bei Großvieh und Schweinen langsam, Ueberstand; bei Kälbern lang:
sam geräumt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 5. Dez. Die Abgeordneten des Christlichen Volks,

dienstes haben folgende Kleine Anfrage gestellt: Die im Gemeiude-
und Körperschaftsdienst stehenden Beamten führen teilweise darüber
Klage, daß die ihnen infolge der Besoldungsneuregelung zustehenden
Nachzahlungenan Dienstbezügen in manchen Gemeinden noch nicht
ausbezahlt worden sind. Es gibt Beamte, insbesondere solche mit
großer Kinderzahl, die in Schulden geraten sind, weil sie mit der
Nachzahlung schon länger gerechnet hatten. Wir fragen an : Zf!der
Innenminister bereit, bei den Gemeinde- und Körperschastsverwaltungen
anzuregen, sie möchten, soweit dies noch nicht geschehen ist, die noch
rückständigenBejoldungsnachzahlungen, wenn möglich noch vor Weih¬
nachten ausbezahlen, unter allen Umständen aber den Beamten ick
größerer Kinderzahl diese Nachzahlungen zukommen lassen?

München, 5. Dez. Der Abschluß der allgemeinen politischen
Aussprache im Landtag veranlaßte den bayerischen Finanzminisier
Dr. Schmelzte erneut zu der Forderung auf Verminderung der Ae-
paratiouslasien. Gerade im jetzigen Augenblick, führte er aus, müsse
man an das Wort eines deutschen Reichskanzlers erinnern, das lau¬
tete: Erst Brot, dann Reparationen. Seit Beginn der Reparations¬
zahlungen weise die öffentliche Gesamtwirtschaft ein Defizit auf und
wenn das Reich dieses Defizit wie bisher ausschließlich aus die Länder
und Gemeinden abschiebe, so entstehe dadurch der Eindruck einer gün¬
stigeren Lage unserer Finanzen, ald es der Wahrheit und den Inter¬
essen des Auslandes entspreche.

Dexheim, (Rhsinhessen), 5. Dez. Wie verlautet, soll bei der Epar-
und Darlehenskasse ein Fehlbetrag von 25000 Mark sestgestellt worden
sein. Die Staatsanwalischastin Mainz hat in der Sache eine Unter¬
suchung eingeleitct.

Drais , 5. Dez. In der hiesigen Gcmeindekasse wurde ei»Fehl¬
betrag von über 20000 Mark entdeckt. Das Manko soll aber schoi
bei dem früheren inzwischen verstorbenen Gemeinderechner bestand«
haben. Bei der Staatsanwaltschaft in Mainz schwebt ein Ermittlungs¬
verfahren in dieser Angelegenheit.

Köln, 5. Dcz. In Köln-Ehrenfeld wurde heute mittag in einem
Hause in der Lichtstraße der Werkzeugmacher Heinrich Seybctt er¬
mordet aufg?sunden. Der Ermordete, der etwa sechs Betlhiebe im
Kopf aufwies, stammt aus Nürnberg, ist 25 Jahre alt und unoer¬
heiratet. Als Täter kommt der seit gestern verschwundene Stuben-
genofse des Seybert, der 32 jährige ebenfalls aus Nürnberg gebürtige
Kupferschmied Georg Simon in Betracht. Das vermutliche Mord¬
werkzeug wurde blutbespritzt im Kletderschrank des Zimmers gefunden.
Das Motiv der Tat ist noch nicht geklärt. Wie verlautet, hatten die
beiden Stubengenoffen in letzter Zeit wiederholt Streit miteinander.

Barmen, 5. Dez. Auf der Strecke Barmen—Remscheid wurde
heute früh zwischen den Stationen Ronsdorf und Lüttringhausen die
Leiche eines Polizeioberwachtmeisters aus Barmen aufgesunden, der
nachts von einem Zug überfahren worden ist. Der Eetötete sollte
nächsten Monat entlassen werden. Man nimmt daher an. daß er
Selbstmord verübt hat.

Bonn , 5. Dez. Die Voruntersuchunggegen den Binger Arzt
Dr. Peter Richter, der unter dem Verdacht steht, seine in Bonn wo^»ende Geliebte Käthe Mertens ermordet und zwar wahrscheinlich
vergiftet zu haben, ist nunmehr eröffnet worden. Die gcrichtsärztliche
Obduktion der Leiche der Mertens hat die Verdachtsmomente gegen
den jungen Arzt wesentlich verstärkt.

Berlin , 5. Dez. Der Lokalanzeiger meldet aus Ludwigshasen:
Zu den Verhandlungen im Werkspionageprozeß versuchte auch d:e
französische Geheimvolizei durch einen Surdte-Beamten, den Nachfolger
des Agenten Stoessei, sowie durch eine Agentin aus Speyer Zutritt
zu erlangen, was jedoch Dank der Absperrungsmaßnahmen der deut¬
schen Behörden verhindert werden konnte.

Berlin , 5. Dez. Ein Gauner drang heute in die bescheidene Be¬
hausung eines blinden Ehepaares in Lichtenberg ein, als das Ehepaar
sich aus dem Wege nach einer Blindenschule befand, und räumte alles
aus, was sich unauffällig wegbringen ließ. Der Verbrecher hatteM
vorher in der Blindenschule als Mitglied einer Zcitungsredaktionaus-
gegeben, für die er einen Artikel über die Blindenschule zu schreiben
habe, und sich dabei nach Namen und Adressen einzelner Schüler er¬
kundigt. Er hatte dann die Wohnung des blinden Ehepaares beo¬
bachtet und abgewartet, bis beide sich auf den Weg zum UnterctG
gemacht hatten. „

Berlin , 5. Dez. Der Postbeamte Thäle vom Postamt Berim-
Wilmersdorf stellte sich gestern seiner Behörde und gab cm, sortgeietz
Unterschlag:» a>n verübt zu haben. Man stellte fe st, daß Thäle falsch
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Mt ist die Post nach den bisherigen Feststellungen um 10800
mb geschädigt worden.
" Berlin, 5. Dez. Heute hatte sich eine Buchhalterin wegen Scheck-
-ES vor dem Schöffengericht zu verantworten. Als der Gerichts-

M zur Urieilsbercitung zurückgezogen hatte, fiel die Angeklagte
Mick in Krämpfe. Wie sich hsrausftellte, hatte sie unbemerkt
iotlengist zu sich genommen. Die Urteilssüllung mußte ausgesetzt
^Berlin , 5. Dez. Die Buchhalterin, die sich heule mittag vor dem
Milsspruch des Schöffengerichts Lharlottenburgmit Rattengift das
»den nehmen wollte, wurde nach erfolgter Magrnausspülung dem
Mffengericht Charlottenburgwieder vorgeführt. vie wurde wegen
z-imges zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt.

Berlin, 5. Dezbr. Der ehemalige Postbeamte Kar! Sadowsky.
wie gemeldet, schwere Verfehlungen gegen die Abgeordneien-

Wve Goldschmitt zur Last gelegt werden, ist gestern nackmittag vom
Wersuchungsrichter des Polizeipräsidiums wieder aus freien Fuß
Mt worden. Das gegen Sadowsky zusammenzetragene Beweis-
Mtmal rechtfertigte noch nicht die Ausfertigung eines Haftbefehls.
Jas Verfahren gegen Sadowsky nimmt aber seinen Fortgang, da er
Min einigen Fällen des Betruges schuldig gemacht haben dürste.

soll sich jedoch nur um unerhebliche Summen handeln. Die
Wen sind gestern an die zuständige Staatsanwaltschaftweitergeleitet
^Warschau , 5. Dez. Im Park des Belvedereschlöhchens der Resi-

Pilsudskis wurde heute früh ein Mord verübt, der jedoch keine
Mische Bedeutung haben dürfte. Der wegen Trunksucht von der
iolizei verabschiedete Polizciagent Kosowski, der früher bei der Be¬
dachung des Belvedere verwendet wurde, aber van seinem Posten

Mrnt worden war, erschoß den Gendarmeriescrgeanten der Belve-
dett-Wache Korywna. Kosowski wurde gefaßt und verhaftet. Der
iark des Belvedere wurde abgesperrt und der anliegende Lazienki-
iark ist heute für das Publikum geschlossen, bis die Lokaluntersuchung

beendet ist.
Bluesields, 5. Dez. Der 19 jährige Sohn des dänischen Konsuls

Sapard Maiers ist gestern abend in seinem Arbeitszimmer ermordet
nisgesunden worden. Ueber die Person des Täters und die Motivem Tat fehlt jeder Anhaltspunkt.

London, 5. Dez. Im Unterhaus gab Chamberlain aus Anfragen
iber den Termin der Rheinlandräumungkeine klaren Antworten. Er
«schanzte sich hinter seine Erklärungen vom Montag.

London, 5. Dez. Im Befinden des Königs von England ist eine
Scherung eingetreten.

Aufräumungsarbeit im Landtag.
Stuttgart , 5. Dez. Der Landtag räumte iu seiner heutigen

Atzung mit dem ihm zurzeit noch vorliegenden Beratungs-
ßoff auf. Der Entwurf des neuen Beamtengesetzes wurde,
nachdem einige Anträge des Berichterstatters Pollich, die
jedoch nur redaktioneller Art waren, Zustnmnung gefunden
hatten, in dritter Lesung gegen die Stimmen der Kommunisten
angenommen. Die Genehmigung zur Strafverfolgung der
AbgeordnetenGöhriug (Soz .) und Schneck (Komm.) wegen
Beleidigung wurden versagt. Das Gesetz über die geschützten
Tage wurde in dritter Lesung gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und Kommunisten genehmigt, der zweite Nach¬
tragsetat an den Finanzausschuß überwiesen und die Novelle
;um Berggesetz in zweiter uird dritter Lesung verabschiedet.
Eine längere Aussprache rief eine Eingabe der württember-
gischen Referendare wegen Neufestsetzung der Unterhalts¬
zuschüsse hervor . Der Finanzausschuß hatte beantragt , die
Eingabe dem Staatsministerium zur Erwägung zu übergeben.
Der Abg. Dr . v. Hieber (Dem.) beantragte Berücksichtigung.
Annahme fand . nur ein Antrag Bausch (Ehr . V.), bei der
Gewährung der Zuschüsse durch Staffelung besondere Rücksicht
zu nehmen, aber es bei dem bisherigen Unterstützuugsprinzip
zu belasse;» Zum Schluß wurde noch eine Reihe von Ein-

. gaben behandelt und es wurden der Regierung zur Berück¬
sichtigung übergeben eine Eingabe des Gemeinderats Horb
betr. den Umbau der Bildechinger Steige , eine Eingabe der
Aadt Schramberg betr. Erbreiterung der Staatsstraße

Schramberg - Rottweil , eine Eingabe des Württ . Laudesaus-
sthusses des Alkoholismus betr. Erhöhung des staarsbeitrags,
eine Eingabe des Württ . Blindcnvereins aus Anstellung eines
staatlichen Landesblindenpflegers und auf Gewährung eines
Stantsbeitrags von 5000 Mark sowie eine Eingabe der Hcil-
bronner Weingärtner aus Streichung der Winzerkrcdite in
Fällen besonderer Rotlage oder auf Stundung . Eine Eingabe
betr. den Bau der kleinen Heubergbahn wurde der Regierung
als Material übergeben. Nachdem dann noch eine Reihe wei¬
terer Eingaben vorwiegend persönlicher Natur ihre Erledi¬
gung gefunden hatten , war die Tagesordnung erschöpft. Tie
nächste Sitzung findet voraussichtlich am >9. Dezember statt.

Das Notstandsdarlehen für Wrldberg.
Stuttgart , 5. Dez. In der Begründung zu dem Entwurf

eines Gesetzes über Notstaudsdarlehen .an die Stadrgemeinde
Wildberg, LA. Nagold, heißt es u. a. Die >187 Einwohner
zählende Stadtgemeinde Wildberg gehörte von jeher zu den
ärmsten Gemeinden des Bezirks Nagold. Die an sich schon
schlechte finanzielle Lage der Gemeinde wurde dadurch wesent¬
lich versckzärft, daß sie iin Jahre 1!124 uni 50 000 R.M . das
ehemalige Forstamtsgebäudc in Wildverg, das sog. schloß
kaufte, um dort die dringend notwendigen weiteren schul-
räume zu gewinnen. Der Kauf des Schlosses erwies sich als
in jeder Beziehung verfehlt. Sv war die Stadtgemeinde
froh, als sich im Jahre 1926 ein Käufer für das Schloß in
der Person des Dr . med. Reinöhl in Stuttgart zeigte. Mit
ihm kam ein Kaufvertrag zustande, wonach er für das schloß
60 0M R.M . zu bezahlen und die Verpflichtung zu übernehmen
hatte, in dem Schloß ein Sanatorium ciuzurichteu. Da er
über wenig Kapital verfügte, gemährte ihm die Stadtgemeinde
zum Umbau des Schlosses und zur Einrichtung des Sanato¬
rium nacheinander Darlehen von 110 000, 100000 und 150 000
Reichsmark. In allen diesen Fällen hat die Stadtgemeinde
die Verträge vollzogen und das Geld verausgabt , ohne die
erforderliche Regier »ngSgenchmignng eiuzuholen bzw. abzu¬
warten . Sie hat damit die Aufsichtsbehörden vor vollendete
Tatsachen gestellt, deren Rückgängigmachung ohne schwerste
Verluste für die Stadtgemeiude nickst möglich gewesen wäre.
Zusammen mit anderen Schulden sowie den hohen Zinsen und
Provisionen ergab sich nach einer im Februar d. I . gefertigten
Uebersicht ein Gesamtschütdenstand der Stadtgemeinde Wild¬
berg von rund 590 000 R.M . Inzwischen ist eS der stadt-
gemeinde gelungen, den Dr . Reinöhl aus dem Sanatorium
dadurch zu entfernen, daß sic das Anwesen samt Inventar um
300 000 R.M . zurückkauftc. In dem Kaufvertrag übernahm
sie eine Grundschuld von 50 000 R.M ., wodurch sich der Ge¬
samtschuldenstandaus rund 640 000 R.M . erhöhte. Die stadt-
gemeinde betreibt jetzt das Sanatorium auf eigene Rechnung
insolangc, bis sie cs verkaufen oder verpachten kann. Der
Finanzausschuß hat am .5. Juli 1926 die Ministerien des
Innern und der Finanzen vorläufig ermächtigt, der stadt-
gemeindc Wildberg ein zu -lj-4 Prozent ocrZinsliclies Staats¬
darlehen bis zum Betrag von 200 000 R .M . aus 3 Jahre ab¬
zugeben. Der Darlchensbetrag ist inzwischen auSvezahlt und
zur Ablösung der drückendsten Schulden der Stadtgemeinde
Verwender worden. Ferner hat entsprechend den vorläufigen
Abmachungen die Amts-Versammlung des Oberamtsbezirks
Nagold am 24. September 1926 beschlossen, der Sradtgemeinde
Wildberg zu Lasten der Amtskörpcrichafr ein. Nvtstandsdar-
lehen von 100 000 R.M. aus die gleiche Jeit und zu den gleichen
Bedingungen , wie sie für das staatlich»? Darlehen gelten, zu
gewähren. Von dem Darlehen der Amtskörperschast sind
75 000 R.M . ausbezahlt und in gleicher Weise verwendet wor¬
den wie das staatliche Darlehen . Ter Reit des Amtskörper-
schastsdarlchens von 25 000 R.M . soll noch im Monat Novem¬
ber 1928 zur Auszahlung kommen. Was die künftige Gestal¬
tung der finanziellen Verhältnisse der Stadtgemeiude Wildberg
unter dem Einfluß der Notstaudsdarlehen betrifft , so steht
einer Gesamteinnahme von 47 920 R.M . die Gesamtausgabe
von 133 250 R.M . gegenüber, so daß sich ein Abmangel von
85 330 R.M . ergibt . Von diesem Abmangel kann durch die zu

erwartenden Beiträge des Staates zu den Schulkostcn und aus
dem Ausgleichsstock, ferner durch eine Gemeindeunrlage von
28 Prozent der Kataster der Bettag von 76 ILOR .M . Deckung
finden, während restliche rund 9000 R .M . durch MehranfaU
von Einnahmen und durch weitere Einsparung an den Aus¬
gaben zu decken sind. Auf Grund dieser Berechnung besteht
begründete Aussicht, daß die Stadtgemeinde WWberg durch
die Hilfeleistung von Staat und Amtskörperschaft und durch
stärkste Anspannung ihrer eigenen Finanzkraft in den Stand
versetzt wird, ihre Zahlungsverbindlichketten aus die Dauer zu
erfüllen.

Das Urteil im Wertspionageprozctz.
Ludwigshafen, 5. Dez. Rach etwa einstündiger Beratung

verkündete das Gericht folgendes Urteil : Der Angeklagte
Hellmann wird des fortgesetzten Vergehens gegen das Gesetz
des unlauteren Wettbewerbs in Tateinheit mit einem Ver¬
gehen der Anstiftung für schuldig erklärt und zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr verurteilt . Im übrigen wird
der Angeklagte freigesprochen. Schwarzwälder wird eines fort¬
gesetzten Vergehens gegen den unlauteren Wettbewerb für
schuldig erklärt und zu einer Gefängnisstrafe von 9 Monaten
verurteilt ; im übrigen erfolgt Freisprechung. Müller wird
wegen eines Vergehens des unlauteren Wettbewerbs und Bei¬
hilfe zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt ; im übrigen frei¬
gesprochen. Aus die Strafen werden bei Hellmann , Müller
und Schwarzwälder je vier Monate Untersuchungshaft an-
gerechnct. Mag in wird freigesprochen. Soweit Verurteilungen
erfolgten , haben die Angeklagten die Kosten zu tragen . Der
Haftbefehl gegen Müller wird aufgehoben, gegen die Angeklag¬
ten Hellmann und Tchwarzwälder jedoch aufrechtcrhalten.

Zuchthausstrafen für Einbrecher.
Elberfeld, 5. Dez. Ter Raubüberfall aus ein Landgut

bei Wilsrath am 3. Mai d. I ., bei dem der Schwager Boerter
des Wohuungsinhabers Erbach durch Messerstiche so schwer
verletzt wurde, daß er nach mehreren Wochen starb, und bei
dein den Räubern rund 2000 Mark in die Hände fielen, fand
heute ein gerichtliches Nachspiel. Der 30jährige Arbeiter R.
Vogelfang aus Essen, der vor kurzem bereits in Essen wegen
eines anderen Verbrechens zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war , wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.
Seine Helfershelfer , der 21jährige Arbeiter Schomäcker und
der 32jährige Arbeiter Melsa , beide ebenfalls auS Esten stam¬
mend, erhielten 6 Monate Gefängnis , bezw. 12 Jahre Zucht¬
haus . Melsa war kürzlich schon in Esten zu 4 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden. Nach der Verkündung des Urteils
griff Vogelfang den überwachenden Beamten tätlich an , so
daß er mit Gewalt abgeführt werden mußte.

Miklas Bundespräsident von Oesterreich.
Wien, 5. Dez. Nachdem der erste und zweite Wahlgang

der Bundesversammlung , die sich mit der Wahl des neuen
Bundespräsidenten beschäftigte, ergebnislos verlausen war,
wrrrden in der um 19L Uhr vorgenommenen dritten Wahl
Vvir den Sozialdemokraten leere Stimmzettel abgegeben. Der
Präsident des Nationalrats , Miklas , erhielt 94 stimmen und
Polizeipräsident Schober 26. Da nach der bisherigen Ge¬
pflogenheit bei der Wahl des BundcSpräsidenten leere Stimm¬
zettel ungültig sind, war die Summe der abgegebenen gültigen
Stimmen 120. Die absolute Mehrheit betrug somit 61 Stim¬
men. Der bisherige Präsident des Nationalrates , Miklas,
ist damit mir 91 stimmen zum Bundespräsidenteu gewählt.

Ein Sabotageakt auf einem französischenKriegsschiff.
Paris , 5. Dez. Aui dem Flugzeugmutterschiff „Bearn ",

aus dem kürzlich ein Skandal wegen Matrosenmißhandlung
und Opiumrauctwns entstanden war , ist nun ein neuer
Skandal zu verzeichne». Man mußte nämlich feststellen, daß
ein Maschinengewehr modernster Bauart von dem Schiff ver¬
schwunden war . Die sofort eingeleitete Untersuchung blieb
jedoch erfolglos . Endlich aber erklärte ein Matrose , daß er
während der Nacht ein verdächtiges Geräusch gehört habe, als
ob ein schwerer Gegenstand ins Wasser geworfen worden wäre.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
An den 3 Sonntagen

vor Weihnachten, 9. 16.
und 23. Dezember, können die

BerkMssliiden.
wie seither üblich, offenge-
hatten werden.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Gefunden
vor ca. 2Monaten ein Geld«
beutel mit Inhalt . Aus¬
kunft beim

Stadtschuttheitzenamt.

W. Forstamt Neuenbürg.
Mmfser

Verpachtung.
Am Mittwoch den 19. De¬

zember 1928, nachm. 3 Uhr,
kommt das Fifchwaffer in
der Eyach Los II — vom
Einlauf des Kanals der Dorf-
sägmllhle unterhalb der Eyach¬
mühle bis zur badischen Landes¬
grenze— Markung Wildbad
und Dobel mit einer Länge
von ca. 6 Km. in der„Eyach¬
mühle" auf 10 Jahre zur
Verpachtung.

Zwangs-Versteigerung.
Am Freitag den 7. Dezember, nachmittags3 Uhr,

verkaufe ich in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
1 Spiegelfchrank» 1 Waschkommode
mit Marmorplatte, 1 Flurgarderobe.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Schömberg.
Am 2. Dezember fand im Gasthos zum „Ochsen" eine

öffentliche Wühlerversammlung statt, betr. die am
Sonntag den9. Dezember stattfindende

Gemeinderatswahl.
Da hier kein Wahlvorschlag eingereicht wurde, findet freie
Wahl statt. Um nun eine zu große Stimmenzersplitterung
zu verhüten, haben Gewerbe- und laudw. Ortsverein
beschlossen, einen gemeinsamen Wahlzettel aufzustellen und
eine öffentliche Wählerversammlung abzuhalten, um darin
eine gründliche Aussprache herbeizuführen. Die Versammlung
war gut besucht und wurden nach längerer Debatte folgende
Kandidaten auiden Wahlzettel gesetzt:

1. Fr. Keser, Direktor,
2. Gottl . Oehlschläger II, Landwirt,
3. Zoh. Rathfelder, Wagner.
4. Gottl . Schröder, Landwirt,
5. Fr . Burkhardt , Kaufmann" .
6. 3 . Kappler, Schneidermeister,
7. Fr . Maisenbacher, Liebenzellerstraße.

Wir glauben, daß man diesen Männern volles Vertrauen
entgegenbringen kann und bitten daher alle Wählerinnen
und Wähler obigen Zettel am 9. Dezember in die Urne
zu werfen.
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Lalmbseft.

Wollen Sic zinsloses Angeld?.
mit welchem Sie innerhalb Deutschlands bauen können, wo,
wie und durch wen Sie wollen.

Wenn Sie z. B. ein Baudarlehen von RM. 10000.—
zu haben wünschen, hätten Sie monatlich als Mindestzahlung
RM. 20.—, d. h. 2 Prozent der beantragten Bausumme an
uns abzuführen. Können Sie aber größere Einzahlungen
leisten, so liegt das nur in Ihrem Interesse, denn durch er¬
höhte Zahlungen kürzen Sie Ihre Wartezeit ab und kommen
dadurch schneller zum Bauen.

Die Rückzahlungsquote nach Erstellung des Hauses oder
Anwesens ist kaum höher als eine monatliche Durchschnitts¬
miete. Jede eingezahlte Mark wird voll gutgeschrieben und
geht an Ihren Schulden ab. Mit dem Gelde, das Sie
heute für Miete hinauswerfen, können Sie sich im Laufe der
Jahre ein schuldenfreies Eigenheim erwerben.

Wir nehmen als Gesamt-Abwicklungszeit(einschl. Rück¬
zahlung) 20 Jahre an, dann Hütten Sie bei einem bean¬
tragten Darlehen von RM. 10000.- folgendes Bild:

Verlangtes Baudarlehen RM. 10000.—
Angenommen, Ihre eingezahlten Spargelder RM. 2500.

Restschuld RM. 7500.
Hierzu unsere Verwaltungskostenin Höhe

von IO"/,, der Bausumme RM. 1000.—
Mithin an uns zu zahlen RM. 8500.—

Nehmen wir nun an, daß Sie nach1^--jähriger Warte¬
zeit Ihre Zuteilung bekommen hätten, so müßten Sie uns
in 18' /-! Jahren insgesamt noch RM. 8500.— zurückzahlen
d. h. pro Monat nur RM. 46.— Zinsen brauchen Sie
überhaupt nicht zu zahlen!

Nähere Auskunft erhalten Sie durch den Generalver¬
treter der Süddeutschen Eigenheim-Gesellschaft:

Fritz Zack, Büchenbronn bei Pforzheim,
Hauptstr. 116. Telefon 1143.

Jeder Anfrage sind0.20 Mk. Rückporto beizulegen.

Nächst « Versammlung
findet für die Umgebung am nächsten Sonntag vor¬
mittag 11 Ahr im „Büren- in Gräfenhansen statt
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- -ZOk e
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Auf den Anschlag am Rat¬
haus betr.

Viehseuchen-
Umlage

wird hingewiesen.
Ratschreiber Schäfer.

Gr  ä f eu  h a u f e n.
Habe zwei schöne

LWr-

zu verkaufen, unter vier Stück
die Wahl.

Wilh . Ahr.
Neuenbürg.

Herzliche EiMWMMWeMÄ-AWHkW
.Icr me Heinrich"

- ein Spiel von der hingebenden Treue nach der mittel¬
alterlichen Dichtung von Hartmann von Aue -

am Sonntag  den 9. Dezember, abends 8 Ahr
in der Turnhalle.

Eintrittskarten zu 50 Pfg. und 1 Mk. sind zu haben
bei Kaufmann Mahler. Kaufmann Pfister u. am Saaleingang.

Hauptprobe für Schulkinder: Sonntag nachm.
' -3 Uhr; Eintritt 20 Pfg. Der Reinertrag ist zu Weih-
nachtsgaben in der Gemeinde bestimmt.

GMgel-k.Ka>ni>chevzWttverem
Wildbad . e. V.

Samstag den8. und Sonntag den 9. Dezember

N. grope cokslschau
in der Festhalle (Turnhalle), wozu die Bezirksvereine und
Freunde der Sache eingeladen sind.

Neuenbürg.
Morgen Freitag

MetzelsuM
bei

Dahnhofmirtschaft.

Gewerstemeiil
Neuenbürg.

Unser Ehrenmitglied,
Friedrich Gollmer,

Schlauchfabrikant.
ist gestorben. Beerdigung
Freitag nachmittag' /s3 Uhr.
Es ist Ehrensache, daß sich
der Verein vollzählig beteiligt.
Sammlung beim Schulhaus
nachmittags' /i3 Uhr.

Postknrlcu-Mlm
von einfacher bis feinster Aus-

führung.
E. Meeh'fche Buchhandlung.

Neuenbürg.

vsmeuMe
in Samt, Plüsch und Filz

von 3 Mk . an,
kssken - iViülren

in Chenilie
in modernen Fanden

von 1.50 M. an.
wsrls UiÄM-Usck
Billige Brautkränze und

Brautschleier.

Neuenbürg.
Schöner

ksupliitr.
an der Alten Pforzheims
Straße gelegen, etwa 12  ur
groß, mit vielen Obstbäumen,
unter günstigen Bedingungen
im Auftrag zu verkaufen.

Näheres durch
Fritz Müller.

Immobilien- und Hypotheken-
Bermittlung,

Brunnen-Straße 38
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